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Amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarkts

" Die Entwicklung des Arbeistmarkts steht stark unter
dem Zeichen der Geldnot , die sich tu Auftragsmangel rote
Absatzschwierigkeiten auswirkt ; hinzu kommt als weitere
Ursache der Verschlechterung bei den sogenannten
„Autzen" -Berufen die fortschreitende Ungunst der Witte -
xung. Infolgedessen ist das Anwachsen der Erwerbslosen -
zahlen in der Berichtswoche (19 .—25. November ) ganz be¬
trächtlich. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
ist von 13647 vom 19. November auf nicht weniger als
18485 am 25. November gestiegen.

Die einzelnen Berufsgruppen boten folgendes Bild :
In der Landwirtschaft war die Nachfrage von Melkern

und Pferdeknechten, die verschiedentlich noch gesucht wur -
den , abgesehen , äußerst schwach .

Sehr stark zurückgegangen ist der Beschäftigungsgang
in der Ziegelei-Industrie .

Weiter verschlechtert hat sich ferner die Lage in der
Metall- und Maschinenindustrie. Es mußte zu neuen
Werksbeurlaubungen und Entlassungen geschritten wer-
den. Die noch bestehende (unerhebliche) Nachfrage nach
Elektromonteuren und Blechnern ist für das ungünstige
Gesamtbild bedeutungslos . Die Uhrenindustrie arbeitet
in vielen Betrieben nur noch mit Verkürzung . Auch in
der Schmuckwarenindustrie sank die Fähigkeit zur Kräfte -
aufnähme weiter , wenn auch einige Firmen mit Beendi -
gung des Zollkriegs Aufträge für Spanien wieder auf -
nehmen konnten.

Auch der Geschäftsgang in der chemischen Industrie ist
teilweise unbefriedigend .

Während die Baumwollindustrie noch voll arbeitet , hat
sich in der Seidenband industrie die schon seit langer Zeit
ungünstige Entwicklung noch mehr verschlechtert . Ent -
lassungen und Werksbeurlaubungen folgen hier in immer
stärkerem Maße .

Auch in der Lederindustrie ist eine Fabrik in der Be-
richtswoche zu Arbeitszeitverkürzung übergegangen .

Teilweise Kurzarbeit wird ferner aus der Papier -
erzeugenden Industrie gemeldet. Die Kartonnagen -
fabriken des Rastatter Bezirks hingegen sind noch voll
beschäftigt .

Die ungünstige Entwicklung im Holz- und Schnitzstoff-
gewerbe hält unvermindert an . Infolge Betriebsschlie¬
ßung einer Möbelfabrik kamen allein über 80 Kräfte zur
Entlassung, flauer Geschäftsgang wurde ferner in der
Bürsten- und Pinselfabrikation beobachtet .

Verschlechtert hat sich ferner der Arbeitsmarkt des Nah -
rungs - und Gc nußmittelgewerbes . Ein Betrieb mit an-
nähernd 100 Arbeitskräften mußte vorläufig auf eine
Woche schließen . In der Schokoladeindustrie kommen
mit Beendigung der Weihnachtsausträge eine größere
Anzahl von Arbeitskräften zur Entlassung .

In der Tabakindustrie konnte zwar eine örtlich ver»
stärkte Nachfrage nach Zigarrenmacherinnen beobachtet
werden , von einer wesentlichen Besserung kann aber in
keiner Weise die Rede sein .

Entspricht der beträchtliche Rückgang im Baugewerbe
der fortgeschrittenen Jahreszahl , so blieb der Arbeitsmarkt
der Bekleidungsindustrie , gerade im Vergleich zur Iah -
reszeit recht ruhig .

Fest« Abschlüsse in der Bauindustrie. Der Borstand der
Fachgruppe Bauindustrie deS Reichsverbandes der deutschen
Industrie hat beschlossen, den Mitgliedern der angeschlossenen
^ «rbände zu empfehlen, die Bauverträge allgemein zu festen
Preisen abzuschließen , sofern bei ungehinderter Bauausführung

Ausführungszeit voraussichtlich nicht länger als sechs Mo-
®®te nach Abgabe de« Angebots dauern wiro . Voraussetzung
Hj» daß die Streik - und die Aussperrungsklausel in den Bau »
Erträgen anerkannt wird , und daß die Auftraggeber den Ab»
Muß von festen Verträgen dadurch erleichtern , daß sie keine
unbilligen Forderungen an die Ausführung stellen und die
Baustoffindustrien bereit find, feste Abschlüsse auf die Dauer
8011 sechs Monaten mit den Bauunternehmungen zu tätigen .

H«fl5fuit0 der Freischar Roßbach, Vom Poli^ ipräfidium
Stuttgart wird mitgeteilt : Die in Stuttgart bestehende Frei -
IWk 9lo?£,ach ist auf Grund deS Bereinsgefetzes vom 19 . April
nT*' aufgelöst worden, weil die Mitglieder zu unbedingtem
Ij gegenüber den Führern verpflichtet waren und weil
? ? Freischar hunderschastliĉ n Charakter hatte . Gegen die
^ 7?rer und Mitglieder der Vereinigung ist Strafanzeige

Geheimbündelei und Hundertschaftbildung erstattet . Die
we . oste Freischar Roßbach steht übrigens mit dem ehemali¬

ge
" Freikorpsführer Roßbach und der von ihm gegründeten

^ «anisation in keiner Beziehung .

Die Wekämpkung der Arbeits -
losigkeit der Angestellten

in Waden
Von Dr . Heinrich Rieber -Karlsruhe

I .
Durch die von der Reichsarbeitsverwaltung am 16 . Juli

1925 im gesamten Reichsgebiet veranstaltete Erhebung
über die Stellenlofigkeit der Angestellten ist das Problem
der Arbeitslosigkeit dieser Berufsgruppe erneut in den
Vordergrund des Interesses der mit dem Arbeitsnach -
Weiswesen befaßten Stellen gerückt.

Die neuesten Arbeitsmarktausweise lassen dieses Prob -
leni noch dringlicher als lösnngsbedürstig erscheinen .
Während im Juli , dem Zeitpunkt der Erhebungen , in
Baden ein eZahl von 1152 unterstützten erwerbslosen An-
gestellten gemeldet war . haben die letzten Monate eine
Zunahme um etwa 200 Stellenlose gebracht . Es ist dabei
aber zu berücksichtigen , daß die amtlichen Ausweise über
die Zahl der unterstützten erwerbslosen Angestellte er-
fahrungsgemäß nur einen Teilausschnitt aus dem tat -
sächlichen Bild der Erwerbslosigkeit dieser Berufsgruppe
wiedergeben. Das geht z . B . aus der Gegenüberstellung
des durch die Erhebung für Baden gewonnenen Ergeb -
nisses und der etwa um dieselbe Zeit auf Grund unserer
Berufsstatistik der Erwerbslosen registrierten Zahl deut¬
lich hervor . Die auf Grund der Erhebung des Landes -
amts für Arbeitsvermittlung ermittelte Zahl betrug in
Baden s. Zt . 1152 . die Zählung vom 10. 7. dagegen zählt
2953 erwerbslose Angestellte .

Schon vor dieser Erhebung waren in Baden von den
öffentlichen Arbeitsnachweisen Maßnahmen zur Behe-
bung der Notlage der Angestellten durchgeführt worden .
Diese Maßnahmen gehen von der Erfahrung aus , daß
die Notlage auf dem Angestelltenakbeitsmarkt im wesent-
lichen auf zwei Ursachen zurückzuführen ist . In erster
Linie sind es objektive , d. h . in den heutigen ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnissen liegende Momente , die die
Notlage verursachen; daneben kommen auch subjektive,
auf die Person des einzelnen erwerbslosen Angestellten
zurückzuführende Ursachen in Betracht. Die in Baden
bisher verfolgte Arbeitsmarktpolitik wandte sich der Be-
kämpfung beider Ursachen zu. Die objektiven Ursachen
wurden durch die Schaffung neuer Zusatzarbeitsplätze
bekämpft. Die subjektiven Ursachen , die oft in der man -
gelnden oder zu fpezialistifchen Vorbildung des erwerbs -
losen Angestellten liegen, wurden durch Einrichtung und
Förderung von Lehrkursen zur Fortbildung und Um-
schulung der stellenlosen . Angestellten zu beseitigen ver-
sucht.

Im folgenden seien die von den Arbeitsämtern ge-
trosfenen Maßnahmen im einzelnen dargestellt :

Schaffung neuer Arbeitsplätze
Als praktisch bedeutsamste Einrichtung zur Beschaffung

neuer zusätzlicher Arbeitsplätze ist die dem Arbeitsamt
Mannheim angegliederte Schreibstube zu nennen . Sie
ging aus einer im Jahre 1910 als private Wohlsahrts -
einrichtung gegründeten Institution hervor und wurde
1920 als kommunales Institut dem Arbeitsamt ange -
gliedert . Diese städtische Schreibstube für Erwerbslose
verfolgt den Zweck, erwerbslosen Schreibkundigen Be-
schäftigung und Verdienst zu geben . In ihr werden vor
allem Adressen für Reklame geschrieben . Neben diesen
einfachen Schreibarbeiten werden Abschristen von Hand -
schristen , Bau - und Kostenanschlägen , Geschäftsberichten.
Theaterrollen . Offertbriefen , Zeugnissen, Einladungen
und dergl . hergestellt. Mittels Schreibmaschinen und
Typenflachduckmaschinen werden außerdem Vordrucke und
Vervielfältigungen angefertigt . Diefe Arbeiten »verden
hauptsächlich in einem eigenen Büro gewissermaßen im
Verlagsystem unter Verwendung stadteigener Schreib-
Maschinen usw. hergestellt. Daneben werden auch Aus -
Hilfskräfte für schriftliche Arbeiten jeder Art für Tage
und Wochen außerhalb des Hauses zur Verfügung ge-
stellt.

Die Beschäftigung in der Schreibstube ist eine Maß -
nähme der Erwerbslosenfürsorge : fie ist vorübergehender
und aushilfsweiser Natur . Zeitlich ist diese Beschäftigung
im allgemeinen nach dem Umfang der zu leistenden Ar -
beit bemessen. Eine Höchstbeschäftigungsdauer von
4 Wochen verhindert , daß das Arbeitsverhältnis ein
dauerndes wird . Analog den Grundsätzen über die Er -

werbslosensürsorge und die Notstandsarbelten ist zur Er »
langung der Anwartschaft auf die Verwendung in dev
Schreibstube eine Wartezeit vorgesehen . Nach vier-
wöchiger Beschäftigung kann der Erwerbslose erst wieder
nach Ablauf von vier Wochen eingestellt werden. Aus -
nahmsweise Kürzung dieser Wartefrist ist dem Ermessen
des Vorsitzenden des Arbeitamts vorbehalten. Während
der Verwendung in der Schreibstube ruht die Erwerbs -
losennnterstützung . Die Beschäftigten werden gegen
Krankheit bezw . bei der Angestelltenversicherung ver-
sichert.

Die Entlohnung der Eingestellten richtet sich nach den
Bestimmungen des für kaufmännische und technische An-
gestellte im Stadtbezirk Mannheim geltenden Tarifver -
trags , und zwar werden dabei die solchen Arbeiten ent-
sprechenden Vergütungsgruppen I 1 und K 2 der zweiten
Tarifklasse zugrunde gelegt. Bei der etwa erforderlichen
Umrechnung in Stunden - und Tagesverdienste wird
eine monatliche Arbeitszeit von 208 Stunden ange-
nommen . Die Schreibstube ist hinsichtlich Verwaltung,
und Beaufsichtigung dem Fachausschuß des Stellennach-
weises für kaufmännische und technische Angestellte unter -
stellt. Die Finanzierung der Einrichtung wird dadurch
gewährleistet , daß den Auftraggebern für geleistete Ar-
beiten die Selbstkosten mit einem Aufschlag von 15 %)
bet Lohnsumme als Verwaltungskostenanteil berechnet
werden .

Im abgelaufenen Geschäftsjahr fanden 242 männliche
(darunter III verheiratete ) sowie 29 weibliche erwerbs -
lose Angestellte Beschäftigung. Zn besonderen Zwecken
wurden außerdem 456 Angestellte verwendet, und zwar
zur Reichstagswahl 117 ledige männliche Erwerbslose
und 212 verheiratete männliche Erwerbslose : zur Reichs »
Präsidentenwahl 45 ledige männliche Erwerbslose und
82 verheiratete männliche Erwerbslose, zusammen also
727 Personen . Diese haben zusainmen in 24 059y2 Ar¬
beitstagen eine Gesamtvergütung von 240 255 .32 RM .
erhalten . Auf einen Erwerbslosen kommen demnach im
Jahre durchschnittlich 33 Arbeitstage und ein Tages »
durchschnittsverdienst von 10 RM . 46 männliche und
15 weibliche Angestellte, die aushilfsweise über die
Schreibstube in Privatbetriebe zur Arbeitsleistung zuge-
teilt waren , erhielten im Anschluß an diese Beschäftr-
gung bei dem gleichen Arbeitgeber feste Anstellung.

Wo die Erwerbslosigkeit einen geringen Umfang an -
genommen hat . wird eine aushilfsweise Verwendung bei
den Genleindeverwaltungen der Schaffung besonderer
Ersatzarbeitsplätze vorgezogen. So hat z. B . Villingen
die erwerbslosen Angestellten vorübergehend 4« den
städtischen Beamtungen eingestellt.

Das neue französische Ministerium Briand
ist am Samstag abend zustandegekommen . Vier der neuen
Minister , nämlich Renoult , de Monzie. Perrier und Durand
gehören der demokratischen Linken des Senats an . zwei.Briand und Painlev « , den republikanischen Sozialisten , drei.Chautemps , Daladier und Durasour , den Radikalsozialisten,zwei . Loucheur und Daniel -Bincent . der Radikalen Linken und
ebenfalls zwei. Leygues und Jourdain , den Linksrepublikanern
an . Was die politische Orientierung betrifft, so dürste ein
ausgesprochen linksgerichteter Kurs gesichert sein , einmal durchdie Vereinbarungen , die Briand gegenüber den Radikalsozia-
listen eingegangen ist, andererseits durch die Besetzung deS
Finanzministeriums mit Loucheur , dessen finanzielles Sanie -
rungsprogramm den Forderungen der äußersten Linken sehr
viel weiter entgegenkommt als der von Painlevä eingebracht«
Gesetzentwurf . Die neue Regierung wird sich am Mittwoch
nachmittag dem Parlament vorstellen .

Die Borgänge in China
Räch dem Zusammenbruch Tschang -Tso-LinS ist die uati «-

»ale Bewegung neu aufgeflammt. Die dabei ganz link»
orientierten Studenten veranstalteten in Peking große Demon»
ftrationen . in denen der Rücktritt der Regierung Tuan und
der Abbruch der Zollkonferenz gefordert wurden. Das Hau »
der antibolschewistischen Zeitung »Hsin Pao" wurde in Brand
gesteckt. General Feng hat bisher die Gesuche der Regierung
um Intervention unbeachtet gelassen . Tschangtsolins früherer
Anhänger, General Kuosungling . erließ ein Manifest gegen
Tschangtfolin , worin der Entschluß verkündigt wird, in der
Mandschurei eine neue Regierung zu errichten. Japan , das
bekanntlich Tschantsolin stützt, hat »Zum Schutze der japa -
nischen Staatsangehörigen und ihres Eigentums " nach der
Mandscburei Verstärkungen abgehen lassen . Die Japaner in
der Mandschurei

"bilden, wie aus Tokio gemeldet wird, zun»
Selbstschutz Freiwilligenverbände .

Der Friedensnobelpreis. Räch einer Stockholmer Meldung
verlautet , daß der diesjährige Friedensnobelpreis dem amert -
klinischen Vizepräsidenten Dawe « verlieben werde» soll.
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Dle Iprovinziallkttidtagswablen
in preusscn

Äm gestrigen Sonntag haben in Preußen die Provinzial -
landtagswahlen stattgefunden . Nach . den vorliegenden Nach-
richten sind die Wahlen bei verhältnismäßig geringer Beteili¬
gung ruhig und ohne Störung verlaufen . Neuzuwählen waren
die sämtlichen Provinziallandtage sowie die besonderen Kam -

mmiallandtage Cassel und Wiesbaden für die beiden Teile
der Provinz Hessen -Nassau , der Wahlkörper für die . Wahlen
zum Staatsrat der Grenzmark Posen -Westpreußen und der
Kommunallandtag von Hohenzollern . Bisher liegen folgende
/Resultate vor : <

Provinz Pommern
Nach dem vorläufigen Endergebnis für die Provinz Pom »

mern erhielten an Stimmen : DR 289 184, Soz . 154 486, DVP
4L 258 , Dem . 18 720 , Komm . 81005 , Aufwertungspartei de#
deutschen Mittelstandes 26 681, Parteilose (Proschmitz ) 629,
Wirtschaftspolitische Liste 10 867 .

1921 : 31 deutschnationale Volkspartei , 10 deutsche Volks¬
partei , 2 deutsche demokratische Partei , LI sozialdemokratische
Partei , 3 unabhängige sozialdemokratische .Partei , 2. kommu¬
nistische Partei , 2 Wirt,aiastspartei (Hospitanten bei der
deutschnationalen Fraktion ) , zusammen 71 Abgeordnete .

Provinz Sachsen
Die ,113 Sitze des Provinziallandtages werden sich auf die

einzelnen Parteien ungefähr wie folgt verteilen : Soz . 84—35,
Komm . 17, Dem . 5 , Ztr . 5—6 , Liste ..Sachliche Arbeit " 46—47 ,
Völkischer Block 3 , Sparer u . Rentner 2 . Es werden in dem
neuen Proviziallandtag 51 —52 Mitglieder der Linken , 61—-62
Mitglieder der Rechten gegenüberstehen (bisher 54 der Linken
und 56 Bürgerliche ) .

1921 : 11 deut ĉhnationale Volkspartei , 10 deutsche Volkspar -
tei , 17 nationaler Ordnungsblock , 5 Zentrum , 11 deutsche
demokratische Partei , 2 LanÄund , 25 sozialdemokratische Par »
tei , 12 unabhängige sozialdemokratische Partei . 17 kommuni¬
stische Partei , zusammen 110 Abgeordnete .

Provinz Dberschlesien
Es erhielten Ztr . 195 854 , Schwarz - weiß -rot 84 613 , Soz .

84 165, Polen 29228 , Kommunisten 33 712 , Dem . 9246 , Klein -
bauernbund 4484 , Wirtschaftspartei 9535 , Notgemeinschaft 410 .
Mandatsverteilung : Es erhalten : Zentrum 27 Sitze , Schwarz -
weiß -rot 12, Soz . 6, Polen 4, Komm . 4 , Dem . 1 Sitz .

Einzelresultate
Frankfurt a . M . - Stadt . Es wurden insgesamt 101858

Stimmen abgegeben . Davon erhielten : Die Sozialdemo -
kraten 37 621 , Zentrum 14 194, DNVP 13160 , DVP 9970 ,
Komm . 8882 , Dem . 7684 , Wirtschaftspartei 6447, Arbeitneh¬
mergruppe 31~

60, Unabhängige Sozialisten 432 und die Mie -
i 311 . Die Wahlbeteiligung betrug 29,4 Proz .

sen -Stadt . Abgegebene Stimmen 129119 . Wahlbeteiii -
gung 35 Proz . Ztr . 50 329 , Soz . 18 936 , DVP 13160 , DN
11 567, Komm . 24 590 , Dem . 2172 , Christi . Soz . 2569 , Volk.
3383 , Sparerbund 1T76. . :

Kiiln -Stadt (Vorläufiges Ergebnis ) . Ztr . 61 430 , Soz .
L9362 , DVP 10 550 , DR 7664 , Komm . 17 992 , Dem . 4128,
Bund für Aufwertung 8981 . Christi . Soz . 1200 , Volk . 596,
WirtschaftSpartei 4362 .

Licgnitz -Etadt Soz . 11 996 , DN 6209 , Ztr . 2488, DVP 4236 ,
Wirtsch . Notvereinigung 895 .

Magdebnrg -Stadt . Soz . 59 630 , Komm . 12 601 , Dem . 10 3i3 ,
Ztr . 2743 , DN 20 610 , Völk . 2019 , DVP 23 910 , DSozial 1032.
Wahlbeteiligung 60 Proz .

Erfurt - Stadt . Abgegebene Stimmen 41574 . Es erhielten :
Soz . 8748 . Komm . 7610 , Dem . 1278 . Ztr 2317 , DVP 7653,
DNVP und Landbund 5856 , Sparer und Rentner 2371 . Völk.
1001 , Wirtschaftspakt « 4440 . Die Wahlbeteiligung betrug
etwa 45 Proz .

Kassel -Stadt . Abgegebene Stimmen für die Hefsen -nassau -
ische Arbeitsgemeinschaft in Stadt und Land 18 979 , die Soz .
L3 527 , Ztr . 2698 , Dem . 4965 , Komm . 13 380 , Handwerk und
Gewerbe 1168 , Wirtschafts - und deutsche Mittelstandspartei
1220 . Von den 117 243 Wahlberechtigten haben 55 907 ihre
Stimme abgegeben .

Ttettin - Stadt . Es erhielten : DNVP 16 523 . Soz . 25 972 ,
DVP 6327 , Dem . 2778 . Komm . 7809 . Wirtschaftspartei 3988 .
Aufwertungsartei 2081 . Die Wohlbeteiligung betrug 35 Proz .

Voyenz llern . (Kommunallandtag ) . Das Wahlergebnis für
Hohenzollern ist folgendes : Dem . 1327 (2 Vertreter ), Ztr .
6744 (16 Vertreter ) . Soz . 711 ( 1 Vertreter ) . DN 603 ( 1 Ver -
treter ) , Bauern 1753 (3 Vertreter ) . Wahlbeteiligung etwa
L2 Proz .

Me Antcrzeicvnung de» 1->c»rnop-.I>tes politische Neuigkeiten
Die Abreise «ach London

Nachdem der Reichsrat am SamStag nachmittag mit 49
gegen 15 Stimmen beschlossen hat , auf den ( von Bayern be-
antragten ) Einspruch gegen das Gesetz über die Verträge von
Locarno und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu
verzichten , hat der Reichspräsident Samstag abend das vom
Reichskanzler Dr . Luther und dem Reichsaußenminister Dr .
Stresemann gezeichnete Gesetz ausgefertigt . Das Gesetz
wird demgemäß mit Datum vom 28 . November in dem am
heutigen erscheinenden Reichsgesetzblatt verkündet .

Der Reichskanzler und der Reichsaußrnminister haben
Sonntag abend , begleitet von den Staatssekretären Kempner
und von Schubert , vom Lehrter Bahnhof in Berlin aus die
Reise nach London angetreten . Auch der englische Botschafter
in Berlin hat sich nach London begeben . Me Delegation wird
sich zwei Tage in London aufhalten , und am 3. Dezember
wieder nach Berlin zurückkehren . Dann soll die Demission
deS Kabinetts erfolgen .

Der „Täglichen Rundschau " zufolge steht noch nicht im ein »
zelnen fest , wie sich die Dinge nach der Unterzeichnung deS
Vertrages in London weiter gestalten werden . Die deutsche
Regierung habe sich verpflichtet , die Ministerpräsidenten der
Länder noch einmal zu hören , ehe sie den entscheidenden
Schritt in der Frage des Eintritts in den Völkerbund tue .
Im übrigen habe sie durch die Annahme der Locarnov ^rträge
freie Hand behalten , nach eigenem Ermessen zu handeln .'

Uber die Neuordnung der Verhältnisse im besetzten Gebiet be-
richtet dasselbe Blatts daß die neufestgesetzte deutsche Kom -
Mission, an deren Spitze Reichskommissar von Langwerth -
Simmern steht , in den nächsten Tagen die Besprechungen mit
Tirard aufnehmen wird . Zu dem Arbeitsgebiete der Kom -
Mission gehören auch die Verhandlungen über die demnächstigen
Ordonnanzen , an denen Deutschland aktiv beteiligt sein wird .
Zu der Frage der Truppenverminderung teilt das Blatt mit ,
daß auf der Gegenseite die Absicht bestehe , die gegebenen Zu -
sagen einzuhalten .

Der Abzug der englischen Besatzung aus Köln
Dem Kölner Sonderberichterstatter des „Daily Telegraph "

zufolge werden am morgigen 1 . Dezember ein Offizier und 100
• Mann Köln verlassen . Am folgenden Tage wird wieder eine
kleine Abteilung abfahren . Am 3 . Dezember wird das erste
Bataillon des Manchester -Regiments nach Königstein abgehen .
Die Rheinflotille , bestehend aus fünf Motorschaluppen und
sechs kleinen Booten , muß ihre Operationen am 1 . Dezember
einstellen . Die Besatzungen werden am 6 . Dezember die
Heimreise antreten .

Die Herabsetzung der Stärke der Besatznngstruppen
Der Berichterstatter der Havasagentur in London beschäftigt

fich in einem längeren Telegramm mit der Frage der Herab -
setzung der Stärke der Besatzungstruppen in der zweiten und
dritten Zone . Nachdem er festgestellt hat , daß die Entscheidung
über diese Fragen nunmehr der Botschafterkonferenz überlassen
werden solle , erklärt er . die Engländer und die Franzosen
prüften gegenwärtig , unter welchen Bedingungen die Herab -

fetzung
der Truppen unter die Alliierten aufgeteilt werden

olle . Diese Prüfung rufe keine beträchtlichen Schwierigkeiten
hervor . Die Belgier würden ihre Truppen von 15000 Mann
auf 7000 herabsetzen , die Engländer von 8900 auf 8000 . Die
Franzosen hätten im Rheinland insgesamt 94 000 Mann , davon
64 000 in der zweiten und in der dritten Zone . Wahlschein -
lichen werden die französischen Kräfte auf 30 000— 35 000 Mann
nominell beschränkt werden , d. h . einschließlich der von den
regulären Trupven unabhängigen Truppen wie Sanitätskorvs
usw . auf 45—50 000 Mayn . Nach der am Dienstag in Lo . t»
don stattfindenden Besprechung der Außenminister werde die
Frage Wohl sehr schnell weiter geklärt werden .

Einstellung der Kontumazialverfaheen In Belgien
WTB . Berlin , 30 .! Nov . (Tel . ) Die belgische Gesandtschaft

teilt mit , daß die belgische Regierung beschlossen habe , die in
contumaciam noch schwebenden gerichtlichen Verfahren wegen
Verbrechen oder Delikten , die durch Deutsche während des Krie¬
ges begangen worden sein sollen , nicht weiter zu verfolgen .
Die belgische Regierung sei auch der Meinung , daß nach der
Konferenz von Locarno die Weiterverfolgung derartiger Pro -
zesse unnötigerweise ein Hindernis für die wachsende Bernhi -
gung zwischen den beiden Ländern darstellen würde .

Parvus -HelphandS Nachlaß » nter dem Hammer . Wie der
„Lokalanzeiger " meldet , ist über den Nachlaß des verstorbenen
Herausgebers der kürzlich eingegangenen „Glocke"

, Parvus
Helphand , vom Amtsgericht Charlottenburg das Konkursver -
fahren eröffnet worden . Helphand besaß auf der Havelinsel

»wanentoerder eine schloßartige Villa . .

Die Senkung der Lohnsteuer
Der Gesetzentwurf über die Senkung der Lohnsteuer , k— \

den steuerfreien Betrag von 960 M . auf 1200 M . jährlich k?
höht , liegt nunmehr dem Reichsrat vor . Uber die Einzelh « ,^
des Entwurfs wird mitgeteilt :

§ 70 des Einkommensteuergesetzes soll in seinem Absah j
folgende Fassung erhalten :

»Vom Arbeitslohn bleiben für den Arbeitnehmer 1209
Reichsmark jährlich (bisher 960 ) vom Steuerabzug frei , »nd
zwar

a ) 720 (bisher 600 ) Reichsmark jährlich (60 Reichsm « s
monatlich , 14,40 Reichsmark wöchentlich ) als steuerfreie ,
Lohnbetrag ,

d ) 240 (bisher 180 ) Reichsmark jährlich (20 Reichc-mmj
monatlich . 4,80 Reichsmark wöchentlich ) zur Abgeltung der
Werbungsttsten (§ 15 Abs . 1 Nr . 1 , § 16 Abs . 1. Abs. f.
Nr . 4 . 5) ,

c ) 240 ( bisher 180 ) Reichsmark jährlich (20 Reichsmarl
monatlich , 4,80 Reichsmark wöchentlich ) zur Abgeltung der

Sonderleistungen (§ 17) .
"

Entsprechend dieser Änderung werden in § 75 , der die Ct.
höhung der steuerfreien Werbungskosten und Sonderleistungen
auf Antrag regelt , die Worte „15 Reichsmark " ersetzt durch
die Worte „20 Reichsmark " .

In § 93 der die nachträgliche Erstattung zuviel bezahlter
Steuerbeträge regelt , wird in Absatz 1 . Zisser 3 der Betrag
für Werbungskosten und Sonderleistungen , über de» hinaui
Erstattungen stattfinden , von 50 Reichsinark auf 60 Reichs,
mark vierteljährlich erhöht .

Znr Angleichung an die sich aus der Senkui ^ der Lohnsteuer
ergebenden Änderungen werden , auch einzelne allgemeine Be>
stimmungen des Einkommensteuergesetzes über de» Steuer ,
tarif geändert . In § 50 wird das steuerfreie Existenzminimum
von 1100 auf 1300 Mark erhöht . Die steuerfreien Abzüge
für Sonderleistungen , die § . 61 zuläßt , werden von 1

'80 auf
240 Mark erhöht . In § 62 wird der vom Einkommen nbzu.
ziehende steuerfreie Einkommensteil von 600 auf 720 Mark
erhöht .

Die Neuregelung der Lohnsteuer soll aus den Arbeitslohn
Anwendung sinden , der für eine »ach dein 31 . Dezember ISA
erfolgende Dienstleistung gewährt wird . Die Neuregelung der
allgemeinen Einkommensteuer soll gelten für Veranlagungen
für das Kalenderjahr 1926 oder die im Kalenderjahr 1926
endigenden Wirtschaftsjahre .

Ter Deutsche Ostbund
hielt am Samstag in Berlin seine außerordentliche Bundes -
Versammlung ab . Präsident von Tilly teilte mit , die Ein-
berusnng der Versammlung sei dadurch nötig geworden , daß
die 300 Millionen Mark für die Entschädigung der Vertriebenen
sich als nicht ausreichend erwiesen hätten , und daß deshald
vom Reichsentschädigungsamt neue Richtlinien herausgegeben
worden seien , zu denen der Ostbund Stellung nehmei ' müsse .

Der Außeupolitiker der Deutschnationalen Dr . Hötzsik, hielt
einen Vortrag über die weltpolitische Lage mit besonderer
Berücksichtigung der Ostfragen . Die erste Pflicht der deut-
scheu Delegation im Völkerbünde werde sein , den Adsatz 2 deS
Artikels 1 der französischen Ostverträge anzufechten , der die
deutschen . Ostgrenzen als unveränderlich bezeichnet . — Ge¬
sandter a . D . Naschdan führte aus , das, er sich zu der über -

zeugung durchgerungeil habe , daß Deutschsand nichts andere ?
übrig geblieben sei , alZ die Zustimmung zu den Locarnover -
trägen und . den Eintritt in den Völkerbund , der für Deutsch-
land eine ganze Reihe von Vorteilen bringe . Ei ' ivanc d«
Auslegung der Neichsregierung , daß mit den Verträgen eine
Billigung der deutschen Ostgrenze nicht ausgesprochen sei . Der.
Korridor müsse verschwinden , Oberschlesien uud die Provinz
Posen , sowie die letzte» Teile von Westpreufien müßten zurück
zu Deutschland (Zuruf : Memelland ! ) Man müsse nur den
richtigen Mann finden , der jetzt unsere Interessen im Völker-
bund richtig vertrete .

Der Vorsitzende , Geheimrai von Tilly , erklärte , unter stur»

mischen » Beifall der Versammlung : Es ist u »S völlig gleich-

gültig , wie die einzelnen Parteien sich in ihren Fra ! tionk>

sitzungen entscheiden . Wir wellen zurück in unsere Heimat .
Dem Deutschen Ostbund sei es zu danken , daß letzt Klarheit
darüber geschaffen ist , daß im Locarnovertrag keine Anerken-

nung der Ostgrenze ausgesprochen ist .

HliidenburgS Reise nach dem Rheinland . Der „Voss. Ztg.
" ;

zufolge haben die Stadtverordneten von Bonn aus Berlin dir
Mitteilung erhalten , daß Reichspräsident von Hindenburg nach
Räumung der ersten Zone der Stadt Bonn einen Besuch ab«

statten wird .

Wadiscdes Lsndesweater
Drei Einakter : Monteverdi , Händel , Hydn

Es war ein Abend froh -launigen Geschehens , ein Ausruhen
vom Lärmen heutiger Orchester , somit ein Ereignis jenseits
aller nervösen Problematik , aber dennoch ein beglückendes
Erlebnis . Man entführte uns bis zur Geburtsstunde der
Oper , in jenes längst verklungene Zeitalter , dessen kostbarste
Intimität noch das Klavicembalo war . Und das Barock wurde
gegenwärtig ; man konnte am Wesen dieser Dinge nicht vor -
beihören , da man zudem sie nicht als bloße Kuriosität aus -
wärmte , sondern es verstand , ihren historischen Schall zu leib -
hastigen Zeitausdruck werben zu lassen .

Das stärkste Interesse konzentriete fich natürlich auf
das erste Werk der Reihe , weil es ein gewagtes
Experiment schien und zugleich eine Uraufführung
war . Nun ist allerdings Monteverdi 'S „Ball » dell '

In grate " schon — 1608 in Mantua gespielt worden , aber
man kann trotzdem von einer Uraufführung sprechen , denn
das Gelegenheitswerk hat jetzt durch Carl Orff eine richtige
Bearbeitung erfahren und für Deutschland außerdem den
neuen Titel „Tanz der Spröden " erhalten . Carl Orff ist
Kenner der Materie , er hat bekanntlich fchon einmal einen
kühnen Griff in diese früheste Vorzeit der Operngeschichte ge-
tan und das überhaupt älteste noch ausführbare Opernwerk ,
Mvnteverdi 's „ Orfeo "

, für Mannheim neu hergerichtet . Ein
merkwürdiger Zufall , daß wie 1607 und 1608 die Originale , so
jetzt 1924 und 1926 sich deren Neubearbeitungen folgen ! Am
Anfang einer Monteverdi -Renaissance stehen wir jedoch kaum .
Mag dieser große Neuerer , der einstens den Madrigalstil zum
deklamatorischen Gesang auf beziffertem Generalbaß wandelte
und damit den höchsten Ausdruck der Monodie schuf, auch als
Ahnherr der Linie Gluck-Wagner gelten und sehr mit Recht
eine musikhistorische Ehrenstellung einnehmen , so wird es den -
noch immer schwer sein , die drei Jahrhunderte , die zwischen
ihm und uns liegen , zu vergessen und vor allem der Musik -
Wissenschaft ferner stehende Kreise für ihn zu gewinnen .
Diesem Mangel wollte Carl Orff allerdings durch eine „Syn¬
these von Nachschaffen und Neuschaffen " abhelfen , über die das
Programmheft näheren Aufschluß gibt . Es ist dabei auch von
einer Neugestaltung die Rede , die »der geistigen Einstellung

der Gegenwart Rechnung trägt .
" Wenn aber die neue Exi -

stenzmöglickkeit etwa nur durch so harmlose Mittelchen , wie
sie der Theaterzettel auftischt , erwiesen werden sollte , dann
wäre es freilich schlecht um diese Neufassung bestellt . Zum
guten Glück hat jedoch der Bearbeiter sich musikalisch offen -
bar ernstlicher bemüht , bessernde Hand anzulegen , und in
dieser Beziehung scheint mir die neue Partitur doch nicht
bloß Studienwert zu besitzen , wenn man auch bedauern muß .
daß einiger Ubereifer siö nun gleich auf den doppelten Um -
fang des Originals anwachsen ließ . Als Versuch , vom ersten
musikdramatischen Genie, ! das die Operngeschichte befitzt, der
Gegenwart einen lebendigen Eindruck zu vermitteln , hat sie
zweifellos Bedeutung und der „ Tanz der Spröden " zeitge -
mäße Berechtigung . — Die Wiedergabe des Werkes , das man
gegenüber aller Musik und Unmusik der letzten drei Jahr -
hunderte urmusikalisch nennen könnte , stellte an unsere Lan -
desbühne große Ansorderungen , insofern darin die Sing -
stimme gegenüber der sonstigen sinfonischen Selbstherrlichkeit
des Orchesters den Vorrang behauptet . Wie weit dies Tilly
Bliittermann und Halde Batz -Krhlmann , aber auch Dr . Herm .
Wucherpfenuig und wiagda Strack (der ungenannten Anfüh -
rerin der Spröden ) gelang , verdiente Anerkennung , zumal
der gewöhnliche Umfang der Einzelstimmen nach unten oft
beträchtlich überschritten wird . Kluge Erkenntnis des Bear »
beiters hätte übrigens da wohl noch manches durch leichte Re -
tusche gesangsmäßiger gestalten können . Ausgezeichnet wurde
der kamniermusikalische Charakter des kleinen Orchesters durch
Ferdinand Wagner gewahrt . Die Regie von Otto Krauß
formte zusammen mit der prachtvollen Kostümierung Dorothee
Günther ' s hübsche Bilder , mit denen allerdings die Dekora -
tionern nach Entwürfen des gleichen Gastes nicht immer ganz
harmonieren wollten . Das Werk errang zwar keinen uiige .
teilten Sieg , denn man kann nicht so ohne weiteres aus
einem harmlosen Zwischenspiel und aus höchst primitiver
Musik eine große Sache machen ; trotzdem war die Aufnahme
bei den für die Besonderheit des Falles Einsichtigen als herz -
lich zu bezeichnen , auch der anwesende Bearbeiter konnte sich
mehrmals zeigen .

An zweiter Stelle brachte der Abend Händel '? Pastoral
„Acts und Galatea " in neuer Einstudierung , ein für den
Spätbarockgeschmack sehr interessantes Bemühen , aber doch

eine Angelegenheit , die dem Konzertsaal vorbehalten bleiben
sollte . Denn die szenische Handlung ist zu gering , um >mmit>
telbaren Anteil zu fordern und der Unterhaltung der Zu-

schauer zu dienen . Theatralische Entfaltung ist kaum möglich ,
im Gegenteil das dürstig Geschaute steht den , strengen Oro-

torienstil des Werkes hindernd im Wege . Wenn trotzdem di«

Aufführung eine gewisse Wirkung übte , so lag es an der

würdigen , antik vereinfachten Aufmachung , für die Helmut
Grohe erstmals verantwortlich zeichnete . Daß Händel mu<

sikalisch mit starker Hand Großes in diesem Werk zu mäch-

tigern Bauwerk schichtete, war uns bekannt , ja wir vermißt «!

sogar eine für den Polyphemuö sehr charakteristische Arî

Trotzdem hatten sowohl Hilde Baß - Kehlmann , wie auch Robert
Butz und Rudolf Weyrauch in ihren typischen Eigenschaften
ergreifende Momente , nicht weniger der Chor , der mit auisal -

lendem Eifer bei der Sache war . Auch hier musizierte da»

Orchester unter Ferdinand Wagner , wie es dem erlauchte «

Namen Händel ? angemessen war .

Zum Schluß folgte der „Apotheker " von Haydn , we-

niger eine komische Oper , denn ein musikalisches 3J
*

termezzo , das in der altitalienischen Stegreiftl .' iiioL>e

— man denke dabei eher an Pergolesi 's „ Magd lT|
*

Herrin " als an Monteverdi 's „ Tanz der Spröden " — feine'

Ursprung hat . Schon das äußere Bild war köstlich. Sogar
die Musiker hatten sich kostümiert und auf der Bühne — * ■* {
Ferdinand Wagner als Papa Haydn — Platz genommen . B*

J
solchen« Pseudo - Haydn streckte der wirkliche Haydn gern : •*

j
Waffen , wie er es schon gegenüber Mozart getan und K ' "

für den Privatbedarf Esterhazy 's geschriebenen Oper l« 1

verleugnet hatte . Aber gerade der „Apotheker " ist sehr ain» '

fant ; wohl steckt viel närrisches Zeug und einfältiger
dahinter , doch ist das alles mit soviel guter alter Tradition 8 >

formt , daß man an dem Werkchen immer wieder ungetrur »'

Freude erlebt . Auch die Ausübenden , voran Robert Bu »

Magda Strack , dann aber ebenfalls Else Blanck und KarlYt I

LSser , entschädigten reichlich für den Mangel , den man tt

dem leichten Textbuch vorwerfen könnte . Mit dieser entzua
den Musik fand der Abend ein sehr fröhliches Ende . und '

zeugte lebhafteste Genugtuung über all die ver ' chieot
Neubelebungen , die er zugunsten des barocken Geistes in ^
Oper beschert hatte .

^ J
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Badi ^cher Teil
Vadiscker Xanbtaa

Beginn der polittschen Aussprache
Die Tagesordnung der auf heute, Montag , 30 . November,

jochtn . K4 Uhr anberaumten öffentlichen Sitzung lautet :
Entgegennahme der Regierungserklärung und damit in

Verbindung Begründung und Beantwortung der förmlichen

Anfrage der Abg . D . Wa»er -Karlsruhe u . Gen ., Fahnenverbot
bciul Einzug des Reichspräsidenten in Karlsruhe .

Daran anschließend politische Auesprache.

Das Radenwerk
Die badische Landeselektrizitätsversorgung Aktiengesellschaft

<vadenwerk) berichtet in einer mit zahlreichem und sehr schö-

nein Bilder - und Kartenmaterial ausgestatteten Denkschrift
nach dem Stand im Sommer 1925 über den Zweck , die bis-

herige Entwicklung und die weiteren Entwicklungsmüglichkeiten
des grohen Werks. Die Denkschrift enthält ferner interessante
Beschreibungen der fertiggestellten und im Betrieb befind-
wichen , der in Angriff genommenen Anlagen und der großen
geplanten Bauten . Zusammenstellungen über die Schwarz»
paldwasserkräfte und die belieferten Gemeinden schließen die
Denkschrift .
, Die einleitenden Ausführungen teilen über die Geschichte
deS Badenwerks mit , daß das Land Baden , das bereits vor
Hein Kriege den Bau eines Wasserkraftwerkes bei Forbach
an der Murg in Angriff genommen hatte , sich im Frühjahr
1819 entschloß , von der Krafterzeugung auch zur Verteilung
und zum Vertrieb überzugehen . Bestimmend hierfür war die
Erkenntnis, daß die Frage der Energiewirtschaft am besten
nur dann gelöst werden kann, wenn die Energiewirtschaft eines
Landes von einer Stelle geleitet wird, die nicht nur rein
PrivatwirtschaftlicheZiele zu verfolgen hat . Am 6 . Juli 1921
vurde die Badische Landeselektrizitätsversorgung Aktiengesell,
schuft lBadenwerk) mit dem Sitz in Karlsruhe gegründet . Da -
mit war auch dem Bedenke » jener Kreise begegnet, oie dem
Staatsbetrieb Schwerfälligkeit zum Vorwurf machen . Das
Aktienkapital beträgt 18 Millionen und befindet sich restlos im
Lefitz des Landes Baden . Gegenstand des Unternehmens ist ,
in Baden vorhandene Kraftquellen für wirtschaftliche Bedürf -

«isse, insbesondere solche des Landes Baden , nutzbar zu
machen, für eine ausreichende und preiswerte Lieferung elek»
trischer Arbeit zu sorgen und auf eine möglichst vollkommene
Kraftwirtschaft hinzuwirken . Da das Land Baden sämtliche
Aktien des Badenwerkes besitzt, wird die Gesellschaft auch bei
der ihm zustehenden Verleihung von Rechten zur Ausnützung
von badischeit Wasserkräften mit Vorzug behandelt . Im Hin -
blick auf seine Gemeinnützigkeit genießt das Badenwerk weit-
zehendste Steuerfteiheit .

Kurz nach seiner Gründung hat das Badenwerk die im Be-
trieb befindlichen Anlagen des Murgwerks mit seinen Fernlei .
hingen und Transformatorenstationen vom Lande Baden
käuflich erworben ; ferner eine Reihe wxiterer Uberlandlei -
tungen in Baden . Zum Zwecke der Beschaffung einer preis -
werten Dampfkraftreserve für das Murgwerk hat sich das
Badenwerk im Jahre 1921 bei der Errichtung des Großkraft -
Werkes Mannheim an dem 2 000000 M . betragenden Aktien¬
kapital dieser Gesellschaft mit 26 Proz . beteiligt . Dieses direkt
am Rhein bei Mannheim erstellte Werk ist mit einer Leistung
von 36 000 KW ausgestattet und vertraglich verpflichtet, vom
Badenwerk etwa «benötigte Leistungen zu seinen Selbstkosten

für Verfügung zu stelle» . Ferner wurde die Erweiterung des
kurgwerkrö durch Angliederung einer hydraulischen Speicher-

anlage im Schwarzenbach mit einer Leistung von 2X20 0000
= 40 000 Kilovoltanipcre und einem jährlichen Gewinn von
27,2 Millionen kWh in Angriff genommen ,die Ende 1926
im wesentlichen vollendet sein soll. Das bisher von der
Eisenbahn betriebene staatliche Wasserkraftwerk im Rheinha -
fe» Kehl mit einer installierteil Leitung von 800 kW wird
noch in diesem Jahre in das Eigentum des Badenwerks über -
führt . Vom Badenwerk werden auf Grund langftistiger Mo-
nopolverträge die in einer beigegebenen Karte ersichtlichen Ge-
biete versorgt, von denen insbesondere Mittelbaden infolge fei-
ner dichten Besiedelung und der hochentwickelten Industrie in
den an das Badenwerknetz angeschlossenen Städten Karlsruhe ,
Pforzheim, Heidelberg, Bruchsal, Durlach , Ettlingen und Ra -
statt äußerst konsumkräftig ist. Außer den genannten Städten
sind gegenwärtig 528 Gemeinden an das Netz des Badenwerks
angeschlossen, die rund 360 000 Einwohner umfassen. Die
Steigerung der ^ iromabaabe hat auch im 5 . Geschäftsjahr
angehalten ; sie beträgt gegenüber den gleichen Monaten des
Borjahres 20 bis 80 Proz . Um diesem wachsenden Bedarf
an elektrischer Arbeit gerecht werden zu können, hat das Ba¬

denwerk die Uberleitung der Raumünzach in das Schwarzen -
bachbecken wt Angriff genommen, wodurch die Jahreserzeu -
gung des Schwarzenbachwerkes um 29,3 Millionen kWh ge¬
steigert wird . Die Raumünzachüberleitung wird im Laufe
des Jahres 1926 durchgeführt sein und alsdann die Jahres -
erzeugung des Miurg- und Schwarzenbachwerkes im Jahres -
mittel 123,5 Millionen kWb betragen . Auf die jährlich
35 Millionen kWh betragende Erzeugung der im Herbst 1925
in Betrieb kommenden Wasferkraftanlage an der Neckarstau-
stufe bei Wieblingen hat das Badenwerk ein vertraglich ge-
sichertes Vorrecht, von dem es zu günstigen Bedingungen Ge-
brauch gemacht hat.

Eine weitere Möglichkeit der Beschaffung großer und preis -
werter Kraftmengen besteht in Baden am Oberrhein zwischen
Schaffhausen und Basel. In den Konzessionen zum Ausbau
und Betrieb der Kraftwerke an dieser Fulßftrecke ist zugun -
sten des Landes Baden bezw . dem von diesem bezeichneten
Unternehmen das Recht auf eine Beteiligung in Höhe von je
25 Proz . vorgesehen . Das Badenwerk, dem vom Lande Baden
die Ausübung dieser Rechte überlassen ist, wird sich daher
«m dem Ausbau des Oberrheinkraftwerkes Niederschwörstadt
mit 25 Proz . des 30 Millionen Schweizer Francs betragenden
Aktienkapitals beteiligen. Zum Zwecke dieser Beteiligung soll
das Aktienkapitals des Badenwerks um 7 Mill . M . erhöht wer -
den. Niederschwörstadt wird eine Leistungsfähigkeit v. 80 0000
PS bezw . eine Jahreserzeugung von über 54 Milliarde kwh
haben . Es ist allgemein als die günstigste Kraftstufe am Oberlauf
des Rheines zwischen Basel und Schaffhausen anerkannt .
Da es sich um ein Wasserkraftwerk an einem Grenzflusse han -
delt, entfällt die Hälfte der Kraftgewinnung aus

'
me Grenz -

länder , d . i . die Schweiz und Baden ; über 250 000 000 kWh
fallen somit Baden zu und werden zum großen Teil durch das
Badenwerk abgesetzt werden.

Ferner wurde vom Badenwerk das wasserpolizeiliche Verlei -
hungsverfahren für die Oberstufe des in Abschnitt I> näher
beschriebenen Schluchseewerkes , des größten und günstigsten
WasserspeicherwerkesDeutschlands, beantragt .

Um auch für die Zeit bis zur Erschließung der Kraftwerke
Niederschwörstadt uii!> am Schluchsee die Deckung des steigen-
den Kraftbedarss unbedingt sicherzustellen , hat das Badenwerk
den Bau der vom Murgwerk zum Oberrhein führenden
119 lXXI ' Bolt - Leitung in Angriff genommen, um elektrische
Arbeit aus der Schweiz, insbesondere während der Sommer -
Monate , die in Baden im allgemeinen wasserarm sind , bezie -

hen zu können. Etwa zur gleichen Zeit wie im Süden mit
den Leitungen der Schweizerischen Wasserkraftwerke, wird auch
im Norden ein Zusammenschluß des Hochvoltnetzes des Baden -
Werkes mit dem des Rheinisch -Westfälischen Elektrizitätswerkes ,
des größten auf Braunkohle erstellten Dampfkraftwerks Eu -
ropas , hergestellt. Durch diesen Zusammenschluß wird ein
äußerst vorteilhaftes Zusammenarbeiten der badischen und
schweizerischen Wasserkraftwerke mit der billigen rheinischen
Rohbraunkohle ermöglicht.

Der von der Badischen Landeselektrizitätswirtschaft einge-
schlagen ? Weg bürgt dafür , daß die Kraftquellen und die
Elektrizitätsverkehrswege in einheitlicher Weise und so ausge -
baut werden , wie es für das ganze Land am vorteilhaftesten
erscheint, ohne daß die gemeinstaatlichen Interessen , dabei ver-
nachlässigt werden.

Theaterzüge
Von der Reichsbahndirektion Karlsruhe wird uns ge-

schrieben : In der letzten Zeit find im Zusammenhang mit der
Propaganda für den Besuch des badische» Landestheaters in
der Tagespresse zahlreiche Artikel erschienen , in denen der
Mangel an sogenannten Theaterzügen sehr abfällig beurteilt
wurde . Der Eisenbahnverwaltung wurde vorgeworfen , daß
vor dem Krieg eine größere Zahl Theaterzüge gelaufen fei ;
daran , daß jetzt den Wünschen der auswärtigen Theaterbe¬
sucher nicht mehr in dem früheren Umfang entsprochen werde,
fei nur das mangelnde Verständnis der Reichsbahn für kul -
turelle Bedürfnisse schuld. In einer Zeitung wurde sogar von
Böswilligkeit und Eigensinn der Reichsbahndirektion Karls -

ruhe gesprochen . Da solche Redensarten geeignet sind, bei
Laien falsche Vorstellungen hervorzurufen , dürfen sie nicht un -
widersprochen bleiben, obgleich die in Betracht kommenden In -
teressenkreise über den Sachverhalt schon wiederholt schriftlich
und mündlich aufgeklärt worden sind.

Tatsächlich sind vor denl Kriege Spätzüge in etwas größerer
Zahl als jetzt vorhanden gewesen , die bequeme Fahrgelegen¬
heiten nach Theaterschluß boten. Tatsache ist aber auch , daß
diese Züge trotz ihrer für die Theaterbesucher günstigen Lage
durchweg so schlecht besetzt waren , daß die Selbstkosten durch
die Einnahmen auch nicht annähernd gedeckt wurden . Nun
sind aber inzwischen die Verhältnisse viel ungünstiger gewor-

1 den. Weite Kreise der Bevölkerung, aus denen fich früher der

Die Meistersinger von Nürnberg
Vor vielen auswärtigen Zuhörern gelangten nun schon zum

dritten Mal in dieser Spielzeit Wagners „Meistersinger " zur
Aufführung . Absolut genommen waren gegenüber der Reu -
einstudierung. über die hier ausführlich berichtet wurde , merk-
liche Fortschritte festzustellen. Die damals beobachtete Un-
ficherheit hat einer der Bühnenstimmung sehr zugute kommen-
den Ausgeglichenheit Platz gemacht , auch in der orchestralen
Kniermalung ist manches abgerundeter und bei gleicher In -
brunst der Diktion tonschöner, sowie edler geworden . Man
Muß eS Ferdinand Wagner danken, daß er sich stetig nun be-
müht, seine fabelhafte Ensembletechnik auf weitere FeinHei-
teil hin durchzuarbeiten . Reu in der Besetzung war der Wal¬
ter Stolzing Wilhelm Rentwig 's , ähnlich seinem Lohengrin
eine zweifellos bemerkenswerte Leistung, wenn er notwendig
»uch als ursprünglich lyrischer Tenor noch nicht die dynamische
Macht des TonrS besitzt, die man von einem Vertreter des
Heldenfaches ohne weiteres erwartet . Sehr erfreulich war
weiterhin das Wiedererscheinen von Malie Fanz als Evchen;
wenn irgend möglich möchte man wünschen , daß ihr diese
Bartie künftig vorbehalten bleibe. Der Gesamteindruck der
Borstellung läßt sich dahin zusammenfassen , daß — von eini¬
gen kleineren Unebenheiten abgesehen — die „ Meistersinger "

lehr wohl geeignet sind , den alten Ruhm der Karlsruher Oper
aufs Neue und durchaus positiv zu kräftigen . H . Sch.

Pension Schöller
Der Sonntag brachte im Konzerthaus die 3aktige Posse:

«Pension Schöller" von Carl Laufs zur Vorführung , ein Stück,
reich von Situation ? - und Verwechslungskomik . Der Jung -
Keselle Krapproth , prächtig verkörpert in Herrn Höcker, gelangt
durch den Einfall des Kunstmalers Kißling in die Pension
Schüller , die er aber nach den vorhergegangenen Verabredun -
Ken als eine Heilanstalt für Geisteskranke anzunehmen sich ge-
«otigt sieht , und wo er sich von den Besonderheiten und Ein -
Bildungen der Insassen zu ergötzen trachtet . Es begegnen ihm
ver eine Reihe von Personen , deren charakteristische Züge den

Eindruck, es mit Verrückten zu tun zu haben , noch verstärken .
So entfaltet die Schriftstellerin Josephine Krüger (Frl . Rorr -
mann ) in ihrer gespreizten Sucht nach Stoff zu einem Roman
unter dem Einfluß der Krapproth 'schen schwindelhafte» An-
gaben eine haarsträubende Phantasie . Nicht minder toll treibt
es der Abenteurer Pernhardy , der am Schlüsse der Erzählung
seiner fabelhaften Reiseerlebnisse Klapproth zur Löwenjagd
oder weiß Gott was sonst noch alles , einläd und in der Per -
son des Herrn Kruchen in Spiel und Bekleidung einen äußerst
flotten Vertreter fand. Köstliche Szenen rief auch der den mit
einem Sprachfehler behaftete Deklamator Rümper hervor
(Herr Müller ) , als er das l nur auf dem Umweg über n
herausbrachte , weshalb bei seinen Rezitationen aus „Schir -
mers *7 nstein" usw . das Haus in beständigen Lachsalven
erdröhnte . Den Höhepunkt erreichte der Gang der an sich ein-
fachen Handlung aber , als die Gesamtheit der „Geisteskranken "

von Pension Schöller, unter denen auch der stets gereizte
Major Gröber <durch Herrn Herz) wiederholt in prächtiger
Weise die Gemüter erregt hatte , fich nach und nach in Klapp -
roths Behausung zum immer größeren Schrecken seiner Fami¬
lie einfand . Nachdem schließlich Direktor Schöller (». d. Trenk )
eingetroffen und Maler Kißling den eigentlichen Charakter
der Pension Schöller und den Hergang daselbst klargestellt ,
lösen sich die Wirrnisse in Wohlgefallen und glücklichen Paaren
aus . Das gutbesetzte HauS kargte mit seinem Beifall nicht,
den alle Darsteller auch redlich verdient hatten .

Teitscbrittenscdau
Theater und Mode bilden das Hauptthema des soeben er¬

schienenen neuen Heftes der „Elegante « Welt". Neben effekt-
vollen Aufnahmen Fritzi Massarys als „Terefina " interesfan »
ten Szenenbildern aus der „Orlow " -Operette un? den Re »
vue bringen künstlerische Modezeichnungen, wertvolle Auf -
schlösse über die diesjährige Mode der Theatertoiletten . Eine
fesselnd illustrierte informatorisch« Plauderei mahnt zur Vor -
bereitung für die Winterreise .

Hauptteil der Theaterbesucher zusammensetzte, sind oerarm»?
gleichzeitig ist alles (auch die Theaterpreise ) ganz bedeutend
teuerer geworden. Es ist also zweifellos, daß die sogen.
Theaterzüge nicht besser , sondern im Gegenteil noch schlechter
besetzt wären wie vor dem Krieg. Niv î berücksichtigt wird
außerdem , daß insbesondere auf Strecken mit nicht durch-
gehendem Dienst durch solche erst gegen Mitternacht . verkeh¬
rende Züge außerordentliche Auswendungen sür Verlängerung
des Dienstes des Stations - und Streckenpersonals, . Heizung
sowie Beleuchtung und in vielen Fällen sogar die Einstellung
weiteren Personals bedingt würde . Von der Reichsbahn, der
im Interesse des Volksganzen große Reparalionsverpflich-
tungen auferlegt sind , kann aber nicht verlangt werden, daß
sie eine größere Zahl von Zügen führt , bei denen von vorn-
herein feststeht, daß nicht einmal die Selbstkosten gedeckt
werden .

Dagegen hat die Reichsbahn sich schon wiederholt bereit er¬
klärt , Spätzüge für besondere Zwecke dann und solange zu
führen , als ihr von den daran intereflierten Gemeinden oder
anderen Körperschaften die Selbstkosten einschließlich einer
geringen Einnahme . garantiert werden, und daß zur Erleich-
terung der Garantieleistung von den Fahrgäste» Fahrpreis -
zuschlage erhoben werden könnten. Für den Fall , daß solche
Züge nur an einzelnen Wochentagen ausgeführt würden ,
würde ihre Besetzung und damit auch die Eiilnahme gestei -
gert , womit folgerichtig eine Ermäßigung der Garantiesumme
verbunden wäre . Triebwagen als Ersatz für Theaterzüge
stehen der Relchsbahndirektion Karlsruhe noch nicht zur Ver-
fügung ; durch ihre Verwendung würden die Selbstkosten auch
nicht wesentlich verringert , namentlich nicht auf Strecken,
aus denen Dienstverlängerung erforderlich würde. Ver -
wunderlich ist es , daß der Reichsbahn (wie das wiederholt
geschehen ist) die Forderung der Garantierung der Selbst -
kosten verübelt wird, während man die Garantieleistung für
Kraftwagenlinien für etwas ganz Selbstverständliches hält .

Der Landesverband des Volksbnndes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge

teilt mit :
In verschiedenen in letzter Zeit erschienene » Artikeln über

den Friedhof Lens sind Friedhofswärter namentlich genannt
worden , an welche man sich zwecks Auskunftserteilung wenden
könne.

Nun haben aber diese Friedhofswärter gerade bei uns
wiederholt gebeten , dafür zu sorgen, daß nicht an ihre Adresse
geschrieben würde , da ihnen ei»e Auskunftserteilung streng
verboten sei und sie infolgedessen durch derartige Anfragen
Unannehmlichkeiten seitens ihrer Vorgesetzten ausgesetzt wären .

Es wird daher empfohlen, fich mit derartigen Anfragen an
die nächstgelegene Ortsgruppe des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge oder den Landesverband Baden in
Karlsruhe , Richard Wagnerstraße 12 — Telephon 6990 , zu
wenden , die in der Lage und gern bereit sind , die Anftage auf
geordnetem Wege bei den zuständigen Stellen zu vermitteln .

1kurze Macdricbten ans Kaden
Nr . 48 des Badischen Gesetz- und BerordnungSblattes hat

folgenden Inhalt : Bekanntmachung des JustizmtnisterS :
Wortlaut der Grundbuchausführungsverordnung ,

DZ . Mannheim . 26 . Nov. Der frühere Leiter der Pfälzischen
Bank , Ludwig Tescher , ist im Alter von 71 Jahre » gestorben.
Als Mitglied der freisinnigen Partei hat er von 1898 bis 1911
dem Bürgerausschuß angehört .

DZ . Mannheim . 26 . Nov . Gestern mittag fand die Eröffnung
der Kraftwagenverbindung Mannheim —Schrießheim über Jl -
vesheim , Ladenburg statt . Die Fahrtdauer beträgt 45 Minuten
und der Fahrplan sieht Werktags in jeder Richtung 20 Fahrten
vor . Auch für die Besucher der Theater und Konzerte ist eine
Spätverbindung Mannheim ab 11 Uhr abends vorgesehen.
Sonntags werde» ab 8 Uhr vormittags zu jeder vollen Stunde
Wagen ab Paradepatz nach Schrießheim laufen . Der Fahr -
preis beträgt von Mannheim -Paradeplatz nach Ladenburg
1 Mark und nach Schrießheim 1 .20 Mk.

DZ . Neckargerach , 26 . Nov . Der hiesige Gemeinderat schloß
sich dem Vorgehen anderer Gemeinden an und beschloß, sich
für de» Weiterba » des Neckarkanals einzusetzen .

DZ . Emmendingen , 21 . November. Das Badische Weinbau -
institut hat zur Anlage eines Weinberges für VersuchS- Zwecke
aus dem Schloßberg , der nördlich der Stadt gelegenen Anhöhe,
5 Morgen Feld angekauft . Die erforderlichen Erdarbeiten find
schon im Gange .

Ibandel und Wirtschaft
Berliner Devilennotternnge «

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London
Newyork
Pari » .
Schweiz

10V L.

; r
100 Fr.
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag • • 100 Kr.

80. N-v.
Gltd

168.64
104.37
16.945
20 .32

4 .19
16 .32
80.86
59. 16
12.415

»ritf
169.06
104 .63
16.985
20.37

4 .21
16.36
81 .06
59 .30
12 .455

28 . Nov .
Srt«f

168.5g
104 5?
16 .91
20.324

4.19
16.25
80.85
59 .17
12 .42

169 .01
104 .6»
16 .95
20.374

4.21
16.29
81 .87
5931
12 .62

giauilun« iid«rait 100 Pr»»n>t
Generalversammlung der Badischen Anilin- und Sodafabrik .

In der Generalversammlung der Badischen Anilin - und Soda -
fabrik Ludwigshafen a . Rh . , in der insgesamt 108,1 Millionen
Stammaktien und IL Millionen Vorzugsaktien vertreten
waren , wurde der bekannte Fusionsvertrag einstimmig ange¬
nommen . Die Fusion wird damit begründet, daß infolge der
schwierigen Verhältnisse der Nachkriegszeit eine weitgehende
Rationalisierung sich als notwendig erwiesen habe , die man
nur durch den Zusammenschluß habe erreichen können . — Die
Fusion mit Cassella u . Co . und Kalle u . Co. habe man , um
Kosten zu ersparen , unterlassen , da die Aktien dieser Gesell,
schaften sich völlig in den Händen der bisherigen Interessen -
gemeinfchaft befinden . — Auf eine Anfrage aus Aktionär-
kreisen erwiderte die Verwaltung , daß mit der Fusion ein Ab-
bau des Beamtenapparats nicht erfolgen werde . Es würden
lediglich einige Pensionierungen vorgenommen. — Das Bau -
Programm hat der Konzern weitgehend eingeschränkt . — Auf
die Kritik deS lOOsachen Stimmrechts der Vorzugsaktien er-
widerte die Verwaltung , daß man bereits fiir die nächste Ge-
neralversammlung ein« Einschränkung dieser Vorzugsrecht«
vorgesehen Hab« . — Schließlich wurde eine Erhöhung de»
Stammkapitals von 465,6 und des Vorzugskapitals von 3L
Millionen Mark auf 641,6 bezw . 4,4 Millionen Marl einstim-
mig genehmigt . — Dankelacker-Stuttgart hat sein Mandat nie-
dargelegt , während Freiherr von Schrenck- Notzing -Münche«
neugewählt wurde .

E. Büchle Inhaber ! W . Bertach
Kaiserstraße 128

Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung be
billigst . Berechnung

GroBe Auswahl



Mannheim . (£ .335
In das Handelsregister

wurde heute eingetragen !
1 . zur Firma „Ferd .

Schulze & Co ." in Mann¬
heim : Der Geschäftszweig
ist jetzt Handel in Dro -
gen. Chemikalien, i 'har -
mazeutischen Spezialitäten
und Südlveine .

2. zur Firma „Fabrik
wasserdichter Wäsche , Le -
nel. Bensinger & (Sie ." in
Mannheim : Drei Kom-
manditisten sind ausge -
schieden , ein Kvnunsandi -
tist ist eingetreten .

3. zur Firma „Alfred
Heinrich & Co .

" in Mann¬
heim : Die Prokura des
Hermann Lüscher und die
Firma ist erloschen .

4. Firma „Sommer &
Mayfarth ", Mannheim .
Persönlich hastende Ge¬
sellschafter sind Martin

« ommer , Kaufnmnn ,
Mannheim , u. Karl Fried -
rich Mayfarth , Kaufmann ,
Mannheim - Neckarau . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 6 . Oktober 1925
begonnen. Geschäftszweig:
Handel mit Nutzholz . Ge-
schäftslokal: K . 2 . 18.

5 . Firma ..Kurt Stauch,
Weinhandlung ", Mann -
heim . Inhaber ist Kurt
Stauch , Kaufmann , Mann -

Heim-Neckarau.
6. zur Firma „Portlanb

Zementwerke Heidelberg-
Mannheim -Stuttgart Ak¬
tiengesellschaft" in Mann -
heim, als Zweigniederlas-
sung mit dem Hauptsitz
in Heidelberg : Dem Emil
Scheck , Heidelberg, ist Pro -
kura mit der Matzgabe
erteilt , daß er gemeinsam
mit einem Vorstandsmit -
Blieb oder einem anderen
Prokuristen die Firma zu
zeichnen befugt ist.

7 . zur Finna „Carl Bi-
schaff & Sick Gesellschaft
mit beschränkter Haftung "
in Mannheim : Der Ge-
sellschaftsvertrag ist durch
Gesellschafterbeschlutz vom
9 . Oktober 1925 bezüglich
des Geschäftsjahres abge-
ändert .

8. zur Firma „Baude -
triebsgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung " in
Mannheim : Auf Grund
Beschlusses der Gesell-
schafterversammlung vom
L2 ./24 . September 1925
ist das Stammkapital von
250 000 Mark auf 23 000
NM . umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag ent -
sprechend der eingereichten
Niederschrift, auf die Be-
zug genommen wird , ge-
ändert und neugefatzt wor-
den . Werner Zimmer ist
nicht mehr Gefchäftsfüh-
rer , Kaufnmnn Josef Bitt -
mann , Mannheim -Wald-
Hof. ist als Geschäftsführer
bestellt . Albert Zapf , Mann -
heim-Waldhof ist als Pro -
kurist bestellt . Die Proku -
ra des Josef Bittmann u . .
des Karl Theiß ist erlo-
schen. >

9 . zur Firma „Reichs-
Landbund Ein - und Be,:-
kaufs-AltiengefellschaftGe-
schSstLstelle in Mannheim "
in Mannheim : Durch Be -
schluß der Generalver -
sammlung vom 18. Febr .
1925 ist das Grundkapital
auf 5000 RM . umgestellt
worden. Das Grundkapi .
tal ist gemäß den bereits
durchgeführten Beschlüssen
der Generalversammlung
vom 18. Februar , 19. Mak
1925 um 995 000 RM . auf
1000000 RM . erhöht wor¬
den . Der Gesellschaftsver-
trag ist durch den Beschluß
der Generalversammlung
vom 18. Februar 1925 in
den §§ 4, 18, 5 und 7 ge¬
ändert . Die Änderungen
betreffen das Grundkapi -
tal , das Stimmrecht , die
Bestellung des Vorstands
und die Vertretung der

Zweigniederlaffunge»!.
Emil Roderwald ist nicht
mehr Borstandsmitglied .
Ferner wird bekanntze-
macht : Das Grundkapital
ist in 250 Stück Inhaber -
aktien zu je 20 RM . . 945
Stück Inhaberaktien zu je
1000 RM . und 50 Stück
Ramensvorzugöaktien zu
je 1000 RM . eingeteilt .

10. Firma „Ala Anzeigen-
Aktiengesellschaft Zweig -
Niederlassung Mannheim "
in Mannheim als Zweig-
Niederlassung der „ Ala An¬

zeigen - Aktiengesellschaft"
in Berlin . Der Gesell,
schaftsvertrag der Aktien-
gesellschast wurde am 16.
September 1875 festge -
stellt und in der Folgezeit
mehrmals geändert , am
9. August 1923 neugefaßt
und mir 22 . Dez. 1924
wieder abgeändert . Ge¬
genstand des Unterneh -
mens ist der Betrieb des
Anzeigenvermittlungsge -

schäfts im Jnlande und
nach dem Auslande , ins -
besondere durch Pacht oder
Erwerb und Fortführung
des bisher von der Firma
„Ala Bereinigte -Anzeigen-
Gesellschaften Haafenstein
& Vogler A .-G . Daube &
Co. m. b. H, " zu Berlin
betriebenen Handelsge -
schäfts sowie Beteiligung
an solchen oder ähnlichen
Unternehmungen . Die Ge-
sellschast kann im übrigen
alle Geschäfte betreiben ,
die ihr zur Unterstützung
des Hauptzwecks förderlich
erscheinen. Das Grundka -
pital beträgt '2000000 RM .
Die Gesellschaft wird durch
zwei Vorstandsmitglied !:,:
gemeinschaftlich oder durch
ein Vorstandsmitglied in
Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Der
Aufsichtsrat ist befugt, ein
als Generaldirektor zu be-
zeichnendes Vorstandsmit -
glied zur Alleinvertretung
der Gesellschaft zu ermäch-
tigen . Vorstandsmitglieder
sind l) r. Johannes Schaop,
Kaufmann , Berlin , Ge«
org Birnbaum , Kaufmann
Berlin - Schönebevg. Dr .
Andrew Thorndicke, Ge¬
neraldirektor . Senzig . Das
Vorstandsmitglied Gene-
raldirektor Dr. Andrew
Thorndicke, Senzig , ist er-
müchtigt, idie Gesellschaft
allein zu vertreten . Pro -
kura ist erteilt an a ) Dr .
Carl Boysen, Berlin -Lich¬
terfelde mit der Matzga-
be, daß er gemeinsam nnl
einem Vorstandsmitglied
oder mit einem der nach -

benannten Prokuristen
Mathis , Stockder. Hart -
mann oder Müller zur
Zeichnung der Firma be-
fugt ist , b) Albert Hart¬
mann , Berlin - Wilmers -
dorf, mit der Maßgabe ,
daß er in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmit -
gliod oder mit einem der
Prokuristen Mathis . Stock-
der, Dr . Boysen oder Mül¬
ler zur Zeichnung der Fir -
ma befugt ist. c ) Paul
Mathis , Berlin und Edu-
ard Stockder, Berlin , mit
der Maßgabe , daß jeder
derselben gemeinsam mit
einem VorstonidÄnitglied
oder mit einem Proluri -
sten zeichnungsberechtigt
ist, 6 ) Theodor Müller ,
Verlin -Friedenau , mit der
Maßgabe , daß er in Ge-
meinschast mit einem Vor-
standsmitglied oder mit
einem der Prokuristen Mat -
hiö , Stockder, Hartmann
oder Dr . Boysen zeich-
nungsberechtigt ist , e ) Carl
Denzin , Berlin , KarlGürn -
eisen. Berlin , Dr . Ger -
hard Jung , Berlin -Frie -
denau , August Spretke .
Stuttgart , mit der Maß -
gäbe, daß jeder die Fir -
ma der Gesellschaft ge-
meinschaftlich mit einem
Vorstandsmitglied zu zeich-
nen berechtigt ist . Ferner
wird bekanntgemacht : Das
Grundkapital ist eingeteilt
in 9000 auf den Namen
lautende Aktien Lit . B zu
je 20 RM .. 18000 auf den
Namen lautende Aktien
Lit . A zu je 20 NM ..
63 000 auf den Inhaber
lautende Aktien Lit . E zu
je 20 RM ., 600 auf den
Namen lautende Aktien
Lit . C zu je 100 RM . u.
1400 auf den Inhaber
lautende Aktien Lit . D zu
je 100 RM . Im Falle der
Liquidation der Gesell-
schaft werden nach Aus-
schüttung des vollen Nenn ,
betrags der sämtlichen Ak-
tien aus dem Liquidati -
onserlöse auf die Vorzugs ,
namensaktien Lit . 8 vor.
weg 10 % des Nennbe¬
trags ausgeschüttet und
der noch verbleibende Rest

des Liquidationserlöses
wird wieder gleichmäßig
auf sämtliche Aktien ver-
teilt . Der Vorstand be-

steht je nach der Bestim-

nrung des AufsichtSrats
aus zwei oder mehreren
Mitgliedern . Der Bor-
sitzende des AuffichtSratS
hat das Recht der, Ernen -
»lmg und Abberufung der
Vorstandsmitglieder sowie
ihrer Stellvertreter . Die
Berufung der General -
Versammlung erfolgt durch
einmaligeBekanntmachung
im Deutschen Reichs ««,
zeiget, sofern nicht im Ge
setz Abweichendes bestimmt
ist. Die Bekknntmachun
gen der Gesellschaft er-
folgen durch den Deut -
schen Reichsanzeiger . Das
Geschäftslokal befindet sich
p ä . l .
Mannheim , 28 . Okt. 1025.

Amtsgericht.
Mannheim . C .427

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen :

1 . zur Firma „Auguste
Reinacher" in Mannheim :
Die Prokura des Theodor
Reinacher und die Firma
sind erloschen .

2. zur Firma „Theodor
Griasch" in Mannheim :
Das Geschäft ist samt Fir -
um von Theodor Griasch
auf Kaufmann AdamStrö -
bert , Frankfurt a. M über -
gegangen , der es als al -
leiniger Inhaber unter
der bisherigen Firma wei-
terführt . Der Übergang
der in dem Betriebe des
Geschäfts begründeten For -
derungen und Verbindlich-
leiten ist bei dem Erwer -
be des Geschäfts durch
Kaufmann Adam Ströbert
ausgeschlossen . Dem The-
odor Griasch. Mannheim ,
ist Prokura erteilt .

3. zur Firma „Mann -
heimer Eisen- & Stahl¬
lager Dietsche & Roßbach,
Kommanditgesellschaft" in
Mannheim : Die Gesell-,

schaft ist aufgelöst . Die
Prokura der Maria Diet -
sche, geb . Grasser , und die
Firma sin» erloschen .

4 . zur Firma „Thomas
Maisch " in Mannheim :
Dem Emil Six , Mann -
heim, ist Prokura erteilt .

5 . zur Firma „Kompaß"
Transport - & Riickversi -
cheruttgs - Aktien - Gesell-
schaft" in Mannheim : Die
Gesellschast wurde durch
den Beschluß der General -
Versammlung vom 20 . Ok-
tober 1925 aufgelöst . Kauf¬
mann Joseph Kühner in
Mannheim ist als Liqui-
dator bestellt.

6. zur Firma „Josef
Hoffmann & Söhne , Ak¬
tiengesellschaft. Zweignie¬
derlassung Mannheim " in
Mannheim : Auf Grund
Beschlusses der General -
Versammlung vom 29. No -
vember 1924 ist das Grund -
kapital von 8 200 000 M .
auf 606 000 RM . umge¬
stellt und der Gesellschafts¬
vertrag in den §§ 4

(Grundkapital . Aktienstük -
kelung ) u . 15 (Vergütung
der Aufsichtsratsmitglie -
der) entsprechend der ein-
gereichten Niederschrift , auf
die Bezug genommen wird,
geändert worden .
Mannheim , 4 . Nov . 1925.

Amtsgericht.

Gesellschast mit beschränk ,
ter Haftung " ,

2. . OberrheinischeDampf -
baggeret Gesellschast mtt
beschränkter Haftung ",

3. „ Adolf Jeremias
Grundstücksgesellschaft mit
beschränkter Haftung "

,
4 . „T^ xtilhandelsgesell -

schaft mit beschränkterHaf-
tung ".
all^ in Mannheim einge-
tragen :

Die Gesellschast wird
auf Grund des § 16 der
Verordnung über Goldbi-
lanzen vom 28 . Dezember
1923 als nichtig gelöscht .
Mannheim . 5. Nov . 1925 .

Amtsgericht.
Mannheim . C .569

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen :

1 . zur Firma „Süd -
deutsche Union-Stahlge »
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim :
Die Gesellschaft ist durch
Gesellschafterdeschluß vom
6. November 1925 aufge -
löst . Oskar Gierke. Dort -
mund , ist zum Liquidator
bestellt. Die Prokura des
Emil Vogel und des Wil-
Helm Fränkle ist erloschen .

2. zur Firma Haushalt -
Seifenfabrik - Akttengesell.
schaft in Liquidation " in
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .
3. zur Firma „Tesseraux

& Stoffels Aktiengesell,
schaft" in Mannheim : Der
Aufsichtsrat hat dem Vor.
standsmitglied Josef Tes.
seraux EinzelvertretnngS -
befugnis erteilt .
Mannheim , 17. Nov. 1925 .

Amtsgericht.
Mosbach. C .570

Handelsregister B Nr .
19 : Jtterkraftwerk , Aktien¬
gesellschaft , Mosbach: Die
Einziehung von Aktien
mittels Ankaufs von Ak-
tien seitens der Gesell»
schaft ist für statthast er-
klärt ! das Aktienkapital ist
von 2 400 000 RM . auf
2 000000 RM . herabgesetzt
durch Amortisation von
20 000 Stück im Eigenbesitz
der Gesellschaft befind-
licher Aktien ä 20 RM . ;
die Satzungen sind hier-
wegen entsprechend geän»
dert (Generalversamm -
lungsbeschlüsse vom 1 . 8.
1925 ).

Mosbach, 16. Nov . 1925 .
Bad . Amtsgericht.

Mosbach. C .571
Handelsregister B Nr .

24 Heros A. G . in Her-
bolzheim (Jagst ) : Gene-
ralversammlung vom 6. 5.
1925 beschloß Fortsetzung
der Gesellschast nach . z 307
HEB .

Mosbach. 23 . Nov. 1925 .
Bad . Amtsgericht.

Mannheim .
In das Handelsregister

wurde heute bei den Fir -
men :

1 . Tesserauer Ä Stoffels

Offenburg . C.548
Handelsregister Abt. A

O .-Z . 142 wurde bei Fir¬
ma Wilhelm Gießer in
Ortenberg eingetragen :
Die bisherige Inhaberin
bezeichnet sich jetzt : Anna
geb . Weißkops Ehefrau des
Kaufm. Benedikt Braun
in Ortenberg . Offenburg ,
den 20 . November 1925 .

Bad. Amtsgericht I .
Offenburg . C .547

In das Handelsregister
Ab . B Bd. I zu Firma
Offenburger Elektrotech-
technische Jnstallations -
zentrale Sebastiani &

Cie. G. in. i . H . in Of¬
fenburg wurde eingetra -
gen : Die Gesellschaft ist
durch Beschlutz der Ver-
sammlung vom 28 . Okto¬
ber 1925 aufgelöst. Die
Liquidation erfolgt durch
den Geschäftsführer ,
Offenburg , 16. Nov . 1928.

Bad. Amtsger icht I .
Ottenburg . C.582

In das Handelsregister
Abt. B Band I O .-Z . 70
S . 453/56 wurde zu der
Firma Giof, Zigaretten -
fabrik A. G . in Offenburg
eingetragen : Durch Be-
fchlutz der außerordent -
lichen Generalversamm¬
lung vom 13. November
1925 ist die Gesellschaft
aufgelöst. Liquidator ist
der bisherige Vorstand
Karl Gißler , Fabrikant tu
Ofkenburg.
Offenburg . 26. Nov . 1925.
Badisches Amtsgericht II .

Offenburg . C .583
In das Handelsregister

Abt. A O .-Z. 101 wurde
bei der Firma Bereinigt »
Spediteure Hasse u. Teil -
nehmer in Offenburg ein-
getragen : Die Finna ist
geändert in Hasse und
Teilnehmer in Offenburg .
Offenburg . 20 . Nov . 1925.

Badisches Amtsgericht tl.

Radolfzell. C .556
Handelsregistereintvag

B Bd. I O .-Z . 4 Firma
Vierbrauerei zum Ster -
nen vor« . I . Graf in
Gottmadingen : Durch Be.
schluß der Generalver -
sammlung vom 9. Novem-
der 1825 ist der Gesell-
schaftsvertrag geändert .

Grundkapital ( infolge Um-
stellung ) 750 000 RM .
eingeteilt in 750 Aktien
& 1000 RM . auf den In -
haber lautend .
Radolfzell. 23 . Nov . 1925.

Bad. Amtsgericht I .
Rastatt . C .549

Handelsregistereintrag
B Bd. II O .-Z. 15 zur
Firma Stierten . Werk«
Akt.Ges. in Rastatt : Ober -
ingenieur Ernst Schlang
ist nicht mehr Vorstands-
Mitglied . Hermann Kap-
pes, Kaufmann in Mann¬
heim ist als weiteres Vor-
standsmitglied bestellt. 23.
November 1925.

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . C .S57

Handelsregistereintrag
B Bd. I O .-Z . 53 zur
Firma Kaspar Winkler &
Co . G . m. b. H . in Dur -
Mersheim : Durch Gesell -
schafterbeschluß vom! 18.

MWl Kammrem mm Wen
Zweigveret « Karlsruhe .

zugunsten der Wohlfahrtseinrichtungen des Verein?
(Mittelstands - und Kleinrentnerfürsorge )

am 1 . und L. Dezember 1925
in den Sälen deS KünstlerhauseS

„Die vier Jahreszeiten "
Ei«: ländliches Sing - und Tanzjpiel in vier Bildern,
unter Leitung von Kunstmaler Oertel mit Original »
Einlagen der Tanzschule Mertens -Leger. Die mnsikal.
Leitunghat HerrObermusikmeister Heisig . Beginn jeweils

T Uhr abends . Saalöffnung 61/, Uhr.
Am 1 . Dezember nach der Aufführung geselliges Zu-
sammensein , das Herr Karlheinz Köqele und Frau Ada
Kögele mit Borträgen zur Laute verschönen werden.

Bewirtung und Tanz . E948
Verlosung wertvoller Gegenstände .

Eintritt am I . Dez. 1 .50 Mi , für Studierende 1— SRI.,
am 2 . Dezember 1 . — Mk.

Vorverkauf bei Herrn Buchbinder Schick, Waldstr- 21,
und Mustkalien-Handlung Tafel , Kaiserstr. 83.

BtMe Lichtspiele
S Kanzerihaus £

Montag , den 30. November , abends 8 Uhr
L

JJ Ein Henny -Porten -Lustspie !

S Badischer 5

iH - Mlirs -liii
22 Hergestellt von der JJJ
ssx Mannheimer Polizeidirektion W»
<ä» Musik-Begleitung : PolizeiItapells mm
2s Ermäßigte Preise : M . 0 60,0 .80,1 .—, 1 .20,1 .50 5

Schüler und Studierende gegen Ausweis
— halbe Preise 2 »
S Vorverkauf : Musikhaus WlUller , Kaiserstr . S
am @.947 mm
79lllililH9 ? 9 IIIS Ulf 8111 WIR

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte

Annahme von Depositengeldern

Kostenlose Beratung in Aufwertungscmgelegenheiten

WW iMdmk WM ßatlantlK
« it an Sad » h » l» p !atz Meöeriassua » tu Mühlbueg»

&

November 1925 wurde (m
Stammkapital auf 20 Oft»NM . umgestellt und dw
§§ 4, 6 Satz 1 , 9 und lndes Gesellschaftchvertranz
entsprechend der einat,reichten Urkunde, oufnäu
che Bezug genommen wirj»
geändert . 20. November
1922 . Amtsgericht Rastatt
Rastatt .

"
gjjg

B Bd. ff! O .-Z , 25
Firma Friedr . © ermattn
& C». Akt. Ges . in Ra.
statt : Die Gesellschaft ist
nichtig, die Firma erlo.
schen. 20. November ISA

Amtsgericht Rastatt .
Überlingen . CMg

Handelsregister Abt. a
Band I O .-Z . 309 . Firm«Gebr . Sernatinger in Un -
teruhldingerl . Offene Han -
delsgefellfchaft. Beginn 1.
September 1928 . Person,
lich hastende Gesellschaf ,
ter : Karl und Hermann
Sernatinger , beide Holz.
Händler in Unteruhldin.
gen. Den 20 . Nov . 1923.
Amtsgericht Überlingen.

Überlingen . (S .551
Handelsregister Abt. R

Band I O .-Z . 21 . Firmz
Strang alz - Ziegelwerk

Bermatingen G m . b. H.
in Bermatingen . Die Ver-
tretungsbefugnis des Ge-
fchäftSführers Hermann
Noppel, Fabrikant in Tä>
gerwilen ist erloschen . De»
21 . November 1925.
Amtsgericht Überlingen.

Wertheim . C.S7Z
Handelsregistereintra «

Abt. A O .-Z. 211 : Firma
Richard Häfner in Gam-
bürg . Die Firma ist er.
loschen . Den 13. 11 . 1925.

Bad . Amtsgericht.
MeinsleMtt .

Mannheim . C.59S
In das Vereinsregister

Band VIII . O .-Z . öS,Verein Alt - Herren - 8 « .
band der B erbindun»
„Hansen" im Lichtenfelser
Chargierten -Convent «tt

der Handelshochschule
Mannheim " in Mannheim
wurde heute eingetragen :
Der Vereinsname ist ge->
ändert in : „Alt-Herrrn -
Verband de« Corps Ha«,
sea im Rudolstädter -Se ^
nioren -Convent an der
Handelshochschule Mann -
heim".
Mannheim , 28 . Nov . 1925.

Amtsgericht .

JSk
Rädllches

T .andestdeam
Dienstag, 1 . Dezember 1925
* F 9 . Th' -Gem .lMl -^ lM

Mannheim . C .S98
In das Vereinsregister

Band X . O .-Z. 81 wurd«
heute eingetragen : »Ar«
britgeberverband deSGroß-
Handels" in Mannheim .
Mannheim , 25 . Nov . 1925,

Amtsgericht. <%

Oper in 4 Akten 1
Musik von Volkmar Andrea«
Musikal. Leitung : Dr. H. KnSll
In Szene gesetzt von D - Ärmch

1 . Die Flucht aus Venedig
Casanova Weyrauch
Inquisitor Land«
Frau des Inquisitors

Jracema-Briigelmann
Soranzo Nentwig
Sekretär LSs«
Diener GrStzing«
ZeiiungSverkäufcr Kalsbach
Fitbrer der Sbirren Gemmttke

2 . Casanova in Paris
Casanova Wetzrauch
Rapilltz Siegfri»
Gräfin Stecht«
Grisette Bläitennami
Kassiererin Fa>Z
Berkäuferi» Zoebi>«

3 . Spanisches Rachtstitck
Casanova Weyrauch
Nina von Eni?«
Spanier Löser
Dnenna Mattersto°

Musikalisches Vorspiel
4 . Casanova in Potsdam

Casanova Weyrai«
Richter Dr . Wucherpfennig
Feldwebel Land«
« m- lie Blaat
Philosoph Sicakn »
Marquis - Kiiilntt
Gräfin Has '
GerichtSschreiber Lindemanu
Anfang 7

'1/, Ende W' .
Sperrfitz 1 M, 7.40

Druck G Braun , Karlsruhe .
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